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NOTE VINCIANE
LEONARDO FRATELLO DELLA CONFRATERNITA DELLA PIETÄ
DF.I FIORENTINI A ROMA
Nur einige verstreute Daten und die Anekdoten Vasaris berichten 
über Leonardos letzte Jahre auf italienischem Boden (*).  Hier sei 
dem Mosaik ein weiteres Steinchen eingefügt, das zur Kenntnis 
seines römischen Aufenthaltes beitragen mag. Am io. Oktober 1513 
verlässt Leonardo Mailand und begibt sich nach Rom (2), wohin 
ihn wohl Giuliano de’ Medici berufen hatte. Giuliano bewohnte 
damals das Belvedere Innozenz’ VIII. im Vatikan und liess dort seit 
dem 1. Dezember 1514 eine eigene Wohnung für den Meister instand 
setzen (3). Dies bestätigt eine Eintragung im Codex Atlanticus vom 
7. Juli 1514: «a Belvedere, nello studio fattomi dal magnificho »(4).
(l) G. V'ASARL Le Vite de' piii eccellenti pittori, scultori et architettori, Fi­
renze 1568, III, 1, p. 10; E. VERGA, « Regesti Vinciani», in Raccolta Vinciana, 
II, 1905-06, pp. 31-69; III, 1906-07, pp. 91-96; VIII, 1912-13, pp. 111-142; 
X, 1919, pp. 299-322; W. vox SEIDLITZ, «Regesten zum Leben Leonardo da 
Vincis», in Repertorium für Kunstwissenschaft, XXXIV, 1911, pp. 448-458; 
E. S01.MI, « Leonardo da Vinci e i lavori di prosciugamento delle Paludi Pon- 
tine ai tenipi di Leone X », in Archivio storico lombardo, 1911, pp. 65-101; 
L. BELTRAMI, Documenti e memorie riguardanti la vita e le opere di Leonardo 
da Vinci, Milano 1919; C. Ricci, «Leonardo in Vaticano », in Raccolta Vin­
ciana, X, 1919, pp. 113-116; M. CERMENATI, «Leonardo a Roma nel periodo 
leoniano », in Nuova Antologia, LV, 1919. pp. 105-123; M. CERMENATI, «Leo­
nardo a Roma », in Nuova Antologia, LV. 1919. pp. 308-331 ; W. von SeidliTZ, 
Leonardo da Vinci, Wien 1935, pp. 372-382; G. Cai.vi, Vita di Leonardo, Bre­
scia 1936, pp. 203-209; L. H. Heydenreich und E. Garin, «Leonardo da 
Vinci», in Enciclopedia Universale dell'Arte, Vol. VIII, Venezia-Roma 1962, 
PP- 562-591
(*)  Beltrami, Reg. 217.
(*)  Beltrami, Reg. 218.
(•) Bei.trami, Reg. 219.
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Ende September befindet sich Leonardo auf einer Reise in Nordita­
lien, am 25.9.1514 in Parma und am 27.9.1514 am Po (5). Doch im 
Oktober ist er bereits wieder in Rom. Dies lässt sich einer bislang 
unbekannten Notiz vom 8.10.1514 im Archiv der Arciconfraternita 
di S. Giovanni dei Fiorentini in Rom entnehmen (6).
« Novizzo
Leonardo da Vincj depintore e schulttore andava a perttitto 
a descho e vinse per 3 fave nere ed poj andava ne corpo della chon- 
pagnja e vinse per 41 fave nere e 2 bianche per chondotto per mae- 
stro gaiacqo medico e per luj promese lentratta ».
Leonardo muss also unmittelbar nach seiner Rückkehr der Con- 
fraternita della Pieta dei Fiorentini beigetreten sein. Diese Bru­
derschaft hatte sich im Jahre 1448 formiert, um Werke der Barm­
herzigkeit auszuüben und insbesondere für das Begräbnis mittellos 
Verstorbener Sorge zu tragen (7). Eine Handschrift der unveröf­
fentlichten Statuten aus der Gründungszeit hat sich im Archiv der 
Bruderschaft erhalten. Ihre wichtigsten Punkte sind bei Fanucci 
zusammengefasst (8). Zugelassen waren nur Florentiner Bürger. 
Der Maestro dei Novizi, ein älteres Mitglied der Bruderschaft, zog 
vor dem Eintritt eines Novizen genaue Erkundigungen über dessen 
Leumund ein und berichtete den Vorstehern. Darauf stimmten diese 
über die Zulassung ab, wobei schwarze Bohnen als ja, weisse als 
nein gewertet wurden. Hatte der Bewerber die Zustimmung der 
Vorsteher erhalten, so wurde eine Abstimmung der gesamten Bruder­
schaft abgehalten, die eine Zweidrittelmehrheit ergeben musste. 
Nun wurde der Novize mit dem Bruderschaftsgewand bekleidet, 
mit den Regeln vertraut gemacht und hatte seinen ersten Beitrag (*)
(*) Beltrami, Reg. 220, 221.
(6) Archivio della Arciconfraternita della Nazione Fiorentina, Roma, 
vol. 338 (Congregazioni 1510-17), fol. ngrecto. ■
(7) A. Nava, «La storia della chiesa di S. Giovanni dei Fiorentini nei 
documenti del suo archivio», in Archivio d. R. Societä romana di storia patria, 
LIX, 1936, pp. 337-362.
(8) C. Fanucci, Trattato di tutte le opere pie dell’alma cittä di Roma, Roma 
1601, pp. 321-325.
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zu leisten. All dies fand auch bei Leonardos Aufnahme statt. Bei 
der Abstimmung der Ufficiali erhielt er alle Stimmen für sich, bei 
jener des Plenums 41 für und nur 2 gegen sich. Sein Maestro war 
der Arzt Gaiacqo (?).
Roma - Archivio S. Giovanni dei Fiorentini, Vol. 338, fol. 115.
Roma - Archivio S. Giovanni dei Fiorentini, Vol. 338, fol. 125.
Welche Motive mögen nun Leonardo zu diesem Schritt bewegt 
haben ? Fanucci bemerkt resigniert, die Bruderschaft habe eines 
ihrer vordringlichsten Ziele, die Bestattung der Armen, bald aus 
dem Auge verloren. Auch den Bruderschaftsakten des beginnenden 
16. Jahrhunderts lässt sich entnehmen, dass die nationalen Belange 
der Florentiner mehr und mehr in den Vordergrund traten. Dies 
findet seinen deutlichsten Ausdruck, als Leo X. in der Bulle vom 
29.1.1519 die Bruderschaft in den Rang einer Nation erhebt und 
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sie damit den Spaniern, Deutschen oder Franzosen gleichstellt (”). 
Wie die Zünfte sich ihrer Zunftsmitglieder annahmen, so auch 
die Nationen ihrer Landsleute (10). In Krankheit, Armut oder Alter 
durfte man auf die Fürsorge der Bruderschaft rechnen. Meist fand 
auch die Beisetzung in der Gruft der Bruderschaftskirche statt, 
die dann Messen für das Seelenheil des Verstorbenen lesen liess. 
So bildeten die Bruderschaften den einzigen wirklichen Ersatz 
für all das, was heute Altersrenten, Krankenversicherungen oder 
Sterbekassen leisten.
Leonardo stand bei seinem Eintritt in die Bruderschaft im 63. 
Lebensjahr. Besass er auch eine starke Natur, so war sein Vermögen 
doch zu gering, um längere Krankheiten zu überbrücken. Auf sei­
ner Reise nach Rom in Oktober 1513 hatte er 300 Dukaten in S. 
Maria Nuova zu Florenz hinterlegt (u). Als er am 23.4.1519 sein 
Testament verfügt, besitzt er einen Garten in Mailand, ein Anwesen 
in Fiesoie, 400 Dukaten bei S. Maria Nuova zu Florenz und einen 
ungenannten Betrag aus seinen französischen Pensionen, der nicht 
beträchtlich gewesen sein kann (12). Das ist sehr wenig, wenn man 
bedenkt, dass Raffael allein 2100 Dukaten für seine Grabkapelle 
bestimmte oder Michelangelo über 8000 Dukaten Bargeld hinter­
liess (13) (14). So ist es sehr wahrscheinlich, dass Leonardo vor allem in 
Rücksicht auf sein Alter der Bruderschaft beitrat. Das hiesse aber, 
dass er sich auf einen längeren Aufenthalt in Rom vorbereitete. 
Welches auch immer die Motive dieses Schrittes waren: Leonardo
- « vario ed instabile » (ls) - verlor sie bald aus den Augen. Schon 
zwölf Wochen nach seinem Beitritt, am 31.12.1514, beschliesst die
(") Bullarium Romanuni Novissimuni ab B. Leone Magno, usque ad S.D.N. 
Urbanuni VIII, Roma 1638, I, p. 442 s.
(10) E. Rodocanachi, Les corporations ouvrieres a Rome depuis la chute 
de l’empire romain, Paris 1894; L- HüETTER, Le Confraternite, Albano La- 
ziale, 1927.
(**)  Beltrami, Reg. 248.
(“) BEI.TRAMI, Reg. 244, 245.
(13) V. Golzio, Raffaello nei docunienti, nelle testinionianze dei contempora- 
nei e nella letteratura del suo secolo, Cittä del Vaticano 1936, p. 155.
(’*)  A. Gotti, Vita di Michelangelo Buonarroti, Firenze 1875, II, p. 152 s.
(“) Vasari, III, 1, p. 2.
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Bruderschaft, ihn wieder auszuscheiden, da er es versäumt habe, 
seinen Mitgliedsbeitrag zu entrichten:
« E anchora in detto el nostro padre governattore e sue chonsiglieri 
propose de mettere Lonardo da vinci dipintore nel buondj perche no 
vaveva pagatto lentratta in tempo detto e mandamalo in parttitj in 
descho e vinse per tre fave nere » (16).
Von diesem Tag an taucht der Name des Meisters in den Akten 
der Bruderschaft nicht mehr auf. Giuliano de’ Medici war jung und 
mochte ihm eine sorglose Zukunft in Aussicht gestellt haben. Auch 
diesen Mäzen sollte er jedoch bald verlieren. Am 17.3.1516 stirbt 
Giuliano de’ Medici. Der Papst hatte für die geheimnisvollen Studien 
des Meisters geringes Verständnis (17), und so folgt er bald dem 
Ruf Franz’ I. nach Frankreich (18).
«Deh! non m’avere a vil, ch’i’ non son povero; povero e quel ehe 
assai cose desidera. Dove mi poserö ? Dove di qui a poco tempo tu’l 
saprai. Risposi per te stessi ...» (19).
Christoph luitpold Frommel (*•)
(*•) Arch. d. Arciconfrat. d. Naz. Fior., vol. 338, fol. 125.
Durch Leonardos unvermittelten Ausschluss aus der Bruderschaft wird 
Pedrettis Vorschlag, er habe sich an der Planung des Neubaus von S. Gio­
vanni dei Fiorentini beteiligt, unwahrscheinlicher. (C. Pedretti, A chronology 
of Leonardo da Vincis architectural studies after 1500, Geneve 1962, p. 93 ss.). 
Nachdem der Plan eines Neubaus durch die Wahl Leos X. im Frühjahr 1513 
neuen Auftrieb erhalten hatte, stellt die Baukommission der Bruderschaft 
wegen finanzieller Schwierigkeiten im Oktober 1513 ihre Suche nach einem 
geeigneten Bauplatz wieder ein. (Arch. d. Arciconfrat. d. Naz. Fior., vol. 338, 
fol. 76, 81, 84).
(17) Vasari, III, 1, p. 10.
(>•) Bei.trami, Reg. 234 ss.
(18) Codex Atlanticus, ed. G. Piumati, Milano 1894-1904, fol. 71 r.
